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Weiterungen
auf den

eseUschaster
für die Monate

Bekanntmachung
betr. die Außerkurssetzung der Zwanzigpfennig¬
stücke aus Nickel. Die nachstehend avgedruckte Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 16. Oktbr. d. Js . wird hie-
mit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 15. Dezember 1902.
K. Oberamt. Ritter.

Kiiim. Mm , Wz
können bei allen Postämtern , Landpostbote « u. der
Expedition ds. Bl . jederzeit gemacht werden.

Der ersten Nummer im Januar wird als Gratis-
Beigabe der

WÜ-W ?-r»Ik»Kk
für das Jahr 1903

beigelegt; dieser enthält den Posttarif für den Orts -,
Oberamts- und I« Lin .-Verkehr, de« Verkehr
in Württemberg, dem deutschen Reich «. Oester¬
reich-Ungarn, auch den Tarif der Telephon-Ge-
fprächs-Gebühren und ein Verzeichnis der Märkte
im Bezirk und der Umgegend.

Ende Dezember beginnt eine spannende
Kriminal -Geschichte: Das verlassene Gasthaus
von A. K. Green . Neueintreteude Abonnenten
erhalte« auf Wunsch den Anfang des Romans
nachgeliefert.

Das Feuilleton wird sich auch im neuen Jahr ab¬
wechslungsreich und interessant gestalten.

Hochachtungsvoll
Verlag öes grsellsehaftri's.

Amtliches.
An die Schultheißenämter.

Da sich im Bezirk wieder eine Ueberhandnahme
der schädlichen Vögel , insbesondere der Raben be-
merklich macht, werden die Herren Ortsvorfteher ange¬
wiesen, die Jagdberechtigten ihrer Gemeinden im Auftrag
des Oberamts alsbald zur entsprechenden Vermin¬
derung der schädlichen Vöael, insbesondere der Raben
binnen der Frist von 4 Wochen anfzufordern und
sofern diese Aufforderung ohne Erfolg bleibt, dem Oberamt
nach Ablauf dieser Frist aus ihren Gemeinden einen
geeigneten Mann zu bezeichnen, dem eventuell die
Vertilgung der schädigen Vögel übertragen werden soll.

Weiter wollen die Schultheißenämter durch orts¬
übliche Bekanntmachung ihre Gemcindeangehörigenzum
Füttern der nützliche» Vögel während des Winters
auffordern und unter Hinweisung auf die Bekanntmachung
vom 9. März 1895, Gesellschafter Nr. 32, zur Beachtung
der gesetzlichen Vorschriften über den Schutz der Vögel
anhalten.

Nagold,  den 15. Dezember 1902.
_z K. Oberamt. Ritter.

ÄOenK. Standesämtern
gehen mit nächster Post die bestellten Standesamtsformulare
für das Jahr fl903 mit den Bestellschreiben zu.

Die K. Standesämter haben auf der Rückseite des Be¬
stellschreibens, Pie vorgesehen, den richtigen Empfang der
bestellten Formulare zu bescheinigen und das Bestellschreiben
umgehend hierher als portopflichtige Dienstsache
vorzulegen. i

Nagold,'  den 15. Dezember 1902.
^ K. Oberamt. Ritter.

UoMische Hleberstcht.
Der Große Generalstab in Berlin, Abteilung für

Kriegsgeschichte, der bekanntlich auch Einzelschriften heraus-
giebt, beabsichtigt die Erfahrungen außereuropäischer Kriege
der mmesten Zeit der deutschen Armee nutzbar zu machen.
In erster Linie wird der südafrikanische Krieg Gegenstand
der kritischen Erörterungen werden; weiter kommen in Be¬
tracht der ägyptische Feldzug 1882 und der chinesisch-ja¬
panische Krieg 1894/95. Indem die kciegsgeschichtliche
AUeilung des Großen Generalstabs ihre Aufgaben so er¬
weiterte, hat sie sich ein großes Verdienst erworben. Gewiß
wird der Offizier aus den hervorragenden Thaten unserer
Heerführer in unseren großen Kriegen unendlich viel Be¬
lehrung und Anregung schöpfen können, aber dringend not¬
wendig ist es doch auch, daß durch kriegsgeschichtliche Bei¬
spiele die wichtigsten Fragen der heutigen Truppenführung
gebührend beleuchtet werden. Wenn unser Generalstab sich
ans Werk macht, den Krieg in Südafrika zu besprechen,
so darf angenommen werden, daß das blutige Ringen in
Transvaal und im Oranjesreistaat bemerkenswerte Auf¬
schlüsse über die heutige Art der Kriegführung gebracht hat.

Venezuela und der Vorwärts. Die Magd. Ztg.
schreibt unter der Spitzmarke„Immer auf schimpflichen
Wegen" :

Kaum hat man gegenüber Venezuela ernst gemacht,
und sofort ist auch diesem„unterdrückten" und„vergewaltigten"
Staarsweseu in dem Zentralorgan der deutschen Sozial¬
demokratie ein Anwalt erstanden. Wie für die Mörder¬
baude der Boxer tritt es jetzt auch für die Bankerotteur-
geseüschaft in Venezuela ein. „Gewalt gegen Venezuela"
schreibt es über den Artikel, indem es über die „außer¬
ordentliche Eile" klagt, mit der Deutschland und England
das „kleine, maritim ohnmächtige, wehrlose Venezuela die
gepanzerte Faust haben fühlen lassen, ohne auf weitere Ver¬
handlungen mit dem zu Zugeständnissen bereiten Präsi¬
denten Castro einzugehen." Die Wegnahme der Schiffe
sei eine ganz „überflüssige Heldenthat" gewesen. Die vor¬
eilige Aktion der Mächte habe bereits zu Repressalien ge¬
führt. Also das führende Blatt der Sozialdemokratie.

Auflage SIS«
Lnzeigen-Gedühr

f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder

deren Rau« : bei 1« al
Einrückung 10 H.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
DaS Plauderstübchcn

und
Schwab. Landwirt.

ML.

Auf Grund des Artikel III Abs. 2 des Gesetzes, be¬
treffend Aenderungen im Münzwesen, vom 1. Jstni 1900
(Reichs-Gesetzbl. S . 250) hat der Bundesrat die nachfol¬
genden Bestimmungen getroffen.

8 1.
Die Zwanzigpfennigstücke aus Nickel gelten vom 1.

Januar 1903 ab nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel.
Von diesem Zeitpunkt ab ist außer den mit der Einlösung
beauftragten Kassen niemand verpflichtet, diese Münzen in
Zahlung zu nehmen.

8 2.
Die Zwanzigpfennigstücke aus Nickel werden bis zum

31. Dezember 1903 bei den Reichs- und Laudeskaffen zu
ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung als auch zur
Umwechselung angenommen.

8 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtausche

(H 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch den ge¬
wöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte sowie auf ver¬
fälschte Münzstücke keine Anwendung.

Den Schultheiße«ämtern
gehen mit Nächster Post die Formulare zu den neuen Stamm¬
rollen mit der Weisung zu die neuen Stammrollen bald¬
möglichst anzulegen, damit dieselben unfehlbar bis 3. Febrnar
k. I . dem Oberamt vorgelegt werden können.

Hiebei werden die Herren Ortsvorsteher auf den Er¬
laß desK. Oberrekrutierungsrats vom8. Nov. v. I . (Mini-
sterialamtsblatt Nr. 2l , S . 305), betr. eine Statistik über
den Anteil der ländlichen Bevölkerung an dem Ersatz des
Heeres, besonders aufmerksam gemacht und angewiesen die
Bestimmungen in Ziff. lk, 1) lit . a —e dieses Erlasses bei
Anlegung der Stammrolle des Jahres 1903 in Spalte 8
genau zu beachten.

Nagold,  15 . Dezember 1902.
K. Oberamt. Ritter.

Nach der Art, wie es in den letzten Tagen die Pöbeleien
seiner Genossen im Reichstag verherrlicht hat, werden auch
diese schamlosen Ausführungen niemand in Erstaunen setzen,
Herrn Castro— wenn er davon erfährt — vielleicht aus¬
genommen: er hat es sich gewiß nicht träumen lassen, in
dieser Weise und von dieser Seite einen Verteidiger zu er¬
halten. Monatelang hat er durch immer neue Ausreden
und Ausflüchte, wie ein böswilliger Schuldner, sich der Er¬
füllung eingegangener Verpflichtungen zu entziehen gewußt,
und jetzt wo er auf die Verweigerung noch die Verhöhung
und neue Gewaltthaten folgen läßt, da springt ihm das
führende Blatt der deutschen Sozialdemokratie bei und macht
der eigenen Regierung und England Vorwürfe."

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13. Dez. Die dritte Lesung des Zolltarifs ist in einer
vom Samstag bis in die Frühe des Sonntags hinein dauernden
Sitzung mit der Annahme des Zolltarifs erledigt und der helße
Kampf der Mehrheitsparteien gegen die Obstruktionisten imt dem
Sieg der elfteren beendet worden. Der Gang der längsten Sitzung,
die der Deutsche Reichstag je gehalten, war folgender:

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangt Abg. Schraden
namens der freisinnigen Vereinigung, daß bei der dritten Lesung
des Tarifs entsprechendden Vorschriften der Geschäftsordnung ver¬
fahren und einzelne Positionen beraten werden. Präsident Graf
Ballestrem geht über dieses Verlangen mit der Erklärung hmweg,
daß nach der Geschäftsordnung die dritte Lesung auf Grundlage
der Beschlüsse zweiter Lesung erfolge, zu denen der Zolltarif mit
seinen einzelnen Positionen nicht gehöre. Darauf beginnt die dritte
Lesung des Tarifgesetzes ^ -

In der Generaldiskussion legt zunächst der Reichskanzler Graf
Bülow  die Stellungnahme der Regierung zu den Beschlüssen
zweiter Lesung dar . Die Beschlüsse, insbesondere auch die Auf¬
hebung der Schlacht- und Mahlstenern in den Städten und der
Verwendungsparagraph , werden die Zustimmung der verbündeten
Regierungen finden, (Beifall bei der Mehrheit ) mit alleiniger Aus¬
nahme der vom Reichstag beschlossenen Erhöhung und Erweiterung
der Mindestzölle. (Lachen bei . den Sozialdemokraten.) Dieser ein¬
zige Differenzpunktholl durch den Antrag Herold beseitigt werden,
mit dem die verbündeten Regierungen' schon jetzt ihr Einverständ¬
nis erklärten. (Hört , hört, Lachen bei den Sozialdemokraten.) Dw
verbündeten Regierungen sind nicht der Meinung , daß sie sich
mit der Zustimmung zur Erhöhung des Mindestzolles für Brau¬
gerste in Widerspruch setzen mit ihren früheren Erklärungen . Diese
Erklärungen bezogen sich auf Gerste im Allgemeinen.̂ (Gelächter ber
den Sozialdemokraten.) Meine Herren, ich pflege Sie stets ruhig
anzuhören, ich habe mich bei der neulichen Rede des Abg. Bebel
eines ganz ruhigen und sehr anständigen Verhaltens befleißigt (Ge¬
lächter bei den Sozialdemokraten.) Was dem Einen recht ist, ist
dem Andern billig. Ich habe dasselbe Recht angehört zu werden,
wie Sie . (Lachen bei den Sozialdemokraten, lebhafter Beifall ber
der Mehrheit . Abg. Bebel ruft : man darf doch lachen.) Der Reichs¬
kanzler fährt fort : Die Erklärungen der verbündeten Regierungen
bezogen sich auf Gerste im Allgemeinen, Braugerste ist aber nur
eine besonders wertvolle Gerstensorte. Die verbündeten Regierungen
sind nach weiteren Ermittlungen zu der Ueberzeugung gelangt, daß
eine Unterscheidung zwischen Brau - und Futtergerste möglich sein
wird und daß Unterschleife ausgeschlossen sind. Dre Regierungen
geben sich der Hoffnung hin, daß der Reichstag durch die Beschlüsse
in dritter Lesung zwischen dem Bnndesrat und dem Reichstag volle
Einigung herbeiführen und damit die großen Werke der Tarifreform
zum Segen des Vaterlandes (Abg. Ulrich (So ;.) ruft : zum Fluche
des Vaterlandes ), ich sage zum Segen des Vaterlandes die Voll¬
endung und den Abschluß sichern werden. (Stürmischer Beifall der
Mehrheit , Lärm links.)

Abg. v. Wan gen heim (B . d. L.) erklärt sich gegen das
Kompromiß. Abg. Richter (freis . Vg.) kann die Annahme des
Tarifs nur als unheilvolle That für unsere ganze Volkswirtschaft
ansehen. Abg. Ga mp (Rp.) verliest eine Erklärung , in der die
Reichspartci trotz der ungenügenden Agrarzölle ihre einmütige Zu¬
stimmung zu dem Kompromiß erklärt , da die Obstruktion der Sozial¬
demokratie dem Reichstage die Pflicht auferlege, den Willen der
Mehrheit zur Geltung zu bringen. Abg. Molkenbuhr (Soz .)
hält eine mehrstündige Rede in der er das Verhalten der Regierung
und der Mehrheitsparteien einer Kritik unterzieht und die Argu¬
mente gegen die Erhöhung der agrarischen und industriellen Zölle
noch einmal zusammenfaßt. Abg. Graf Hompesch (Zentr .) ver¬
liest sodann eine Erklärung , wonach seine Partei der Vorlage zu¬
stimmt, nachdem sie in der Kommission ihre grundsätzlicheStellung
zu den einzelnen Forderungen darlegt , sich aber überzeugt hat, daß
von der Regierung nicht mehr zu erlangen sei. Abg. Barth (frei.
Ver.) erklärt den Reichskanzler für mitschuldig an dem Antrag
Kardorff. Diese Vorlage soll ein großes nationales Werk sein.
Darauf werde das Hohngelächter der ganzen Nation antworten,
wenn sich auch der Reichskanzler das Lachen von seiten der Linken
verbeten habe. Reichskanzler Graf Bülow:  Wenn ich wirklich
der Vater des Antrags Kardorff wäre, so würde ich mich dieser
Vaterschaft durchaus nicht schämen. (Hört , hört .) Verfassungs¬
mäßig bin ich aber gar nicht in der Lage gewesen, dies Kind in die
Welt zu setzen. (Heiterkeit ) Der Reichskanzler hat sich nach der
Reichsvevfassung nicht einzumischen in die Geschäftsordnung des
Reichstags . (Lachen links.) Das ist Sache des Reichstags selbst.
Die Prophezeihungen des Abg. Barth , daß mit dieser Tarifoorlage
voraussichtlich keine Verträge zu Stande kommen werden, wird wohl
eben so wenig in Erfüllung gehen, wie die Prophezeihungen eines
ihm nahestehenden Blattes , das noch vor drei Wochen schrieb: „Nur
ein Reichskanzler von der Unwissenheit und Beschränktheit des
Grafen Bülow (stürmisches Gelächter links) könne sich einbildsn,
daß die Tarifvorlage jemals zu stände kommen würde " Wir
haben den Wunsch, auf für uns annehmbarer Basis wieder zu
langfristigen Handelsverträgen zu kommen. Die verbündeten Regier¬
ungen sind der Ueberzeugung. daß diese Tarifoorlage eine brauchbare
Grundlage sein wird für solche Handelsverträge . Wir befinden



uns keineswegs in einer wirtschaftlichen Zwangslage , die uns nötigte,
unter irgend einem kaudinischen Joch hiudurchzugehen. Deutschland
ist der beste Käufer der Welt. Deshalb werben wir in Handels¬
vertragsverhandlungen eintreten mit der loyalen Absicht, einen ge¬
rechten und billigen Ausgleich der Interessen herbeizusühren, aber
auch mit dem Selbstbewußtsein und dem Selbstgefühl, das uns die
wirtschaftliche Kraft des deutschen Volkes verleiht. (Lebhafter Bei¬
fall bei den Mehrheitsparteien .)

Abg. Paasche (natl .) : Wenn die Vorlage manche berechtig¬
ten Wünsche unerfüllt lasse, so sei das die Schuld der Obstruktions¬
parteien , welche eine sachliche Beratung unmöglich gemacht hätten.
(Lärmende Unterbrechungen links. Er hoffe daß die Regierung die
nationale Waffe, welche ihr durch diese Vorlage in die Hand ge¬
geben werde, zu gebrauchen verstehe, und zu Handelsverträgen kom¬
men werde, zum Besten von Landwirtschaft, Industrie und arbeiten¬
der Bevölkerung. (Lachen links.) Abg. Fürst Radziwill  erklärt
die Zustimmung der Polen für die Vorlage. Abg. Haußmann
(D. Volksp.) : Die Verhandlungen der letzten Zeit seien eine Komödie
gewesen. Graf Bülow könne nicht mehr als leitender, sondern als
der geleitete Staatsmann angesehen werden. Die ganze Verhand¬
lung ist ein Komplott von Großgrundbesitz, Großhandlung und
Großindustrie . Es ist in den letzten Wochen viel Haß gesät worden,
die Saat wird aufgehcn bei den nächsten Wahlen. Abg. Graf Lim-
burg-Stirum (kons.) rechtfertigt das Verhalten derjenigen seiner
Freunde, welche dem Kompromiß zustimmten, obwohl sie den Tarif
in seiner jetzigen Gestalt für unvollkommen und unzulänglich halten.
Darauf wird die Generaldiskusston auf Antrag der Mehrheit ge¬
schlossen.

Das Haus tritt nunmehr in die Spezialdiskusston über das
Gesetz ein. Bei Z 1 beantragen die Sozialdemokraten, die einzelnen
Positionen des Tarifs gesondert zur Diskussion zu stellen und zur
Abstimmung zu bringen.

Die Abgg. Stadthagen und Singer  werden wegen
ihrer heftigen Ausdrücke vom Präsidenten zur Ordnung gerufen.
Abg. Bachem (Zentr .) : Wir verhandeln jetzt auf der Grundlage
der Beschlüsse zweiter Lesung. Da in diesen der Tarif mit seinen
einzelnen Positionen nicht aufgeführt ist, würde es durchaus unzu¬
lässig sein, jetzt über die einzelnen Positionen des Tarifs zu disku¬
tieren. Abg. Bebel  erklärt den Verhandlungsmodus der Mehrheit
für geschäftsordnungswidrig. Vizepräsident Büsing  teilt die Auf¬
fassung Bachem: Wir kommen zur Abstimmung über den sozialdemo¬
kratischen Antrag . (Unruhe links und Zurufe : „Es liegen noch
Wortmeldungen vor.") Ich kann jetzt nicht mehr das Wort zur
Geschäftsordnung geben. (Großer Lärm links.) Ich bin dazu nicht
verpflichtet. (Fortdauernder Lärm links.) Abg. Ledebour ruft:
„Unerhört !" Der sozialdemokratische Antrag wird mit 250 gegen
95 Stimmen abgelehnt.

Nunmehr beantragt Abg. Singer  vor der Diskussion über
Z 1 des Tarifgesetzes die Beschlüsse der Kommission zur Verlesung
zu bringen. (Lachen rechts.) Es entspinnt sich über diesen Antrag
eine kurze aber erregte Diskussion. Abg. Spahn  ist gegen den An¬
trag, ^ >er lediglich den Zweck habe, die Verhandlungen aufzuhalten.
Die Sozialdemokraten begründen Len Antrag damit, daß viele Ab¬
geordnete der Mehrheit , die Beschlüsse, die sie annehmen wollen, ja
gar nicht kennten. Der Antrag wird mit 275 gegen 50 Stimmen
abgelehnt.

Darauf beginnt die Diskussion über tz 1 des Gesetzes, der be¬
stimmt, daß als autonome Zölle die von der Konimission beschlossenen
gelten sollen und der ferner die Mindestzölleenthält . Abg. Rösicke-
Dessau spricht gegen die Erhöhung des Malzgerstenzolls und führt
aus , man könne Malzgerste und Futtergerste nicht einfach gegenüber¬
stellen; denn diese Gersten können gemälzt werden. Der Unterschied
bestehe nur in der Qualität . Der Unterschied könne überhaupt auch
nur bei der Einfuhr gemacht werden, unmöglich auch bei der Aus¬
fuhr, deshalb fürchte das Braugewerbe, daß nicht genug Gerste für
Deutschland übrig bleibe. Abg. Kardorss (Rp .) sagt unter Hin¬
weis auf die heurige Rede des Abg. Wangenheim, er werde gelegent¬
kick) der Etatsberatung die Stellung des Bundes der Landwirte zu
seiner Partei näher beleuchten.

Um ' /,5 Uhr beginnt der Abg. Antrick (Soz .) eine achtstün¬
dige Rede, in der êr die sozialdemokratischenAnträge begründet.
Der Redner erhält einen Ordnungsruf , als er von der Beutegier
und der Profitwut der besitzenden Klassen spricht. Um 10'/« Uhr
gehen 2 elektrische Bogenlampen aus . Sie werden langsam in den
Saal herabgelassen, wo Arbeiter die Kohlenstifte unter der Heiter¬
keit des Hauses erneuern. Sämtliche Kohlenstifte der Bogenlampen
werden sodann der Reihe nach erneuert. Präsident Graf Balle¬
strem  bemerkt : Sie wundern sich über dieses Manöver . Ich habe
angeordnet, daß die Kohlenstifte nach und nach erneuert werden.
(Wiederholte Heiterkeit.) Gegen 12 Uhr strömt eine große Anzahl
von Abgeordneten in den Saal . Antrick zieht sich bei einem Angriff
gegen den Abg. Kröcher einen zweiten Ordnungsruf zu und schließt
nun 12'/, Uhr, von seinen Parteigenossen beglückwünscht, seine Rede.

Abg. Spahn (Ztr .) beantragt Schluß der Diskussion. Auf
Antrag Singer wird darüber namentlich abgestimmt uud der Dis-
kussionsschlußmit 234 gegen 73 Stimmen bei 1 Enthaltung ange¬
nommen. Spahn beantragt Uebergang zur Tagesordnung über sämt¬
liche Anträge zu tz 1, ausgenommen den Kompromißantrag Herold.
Abg. Baud ert (Soz .) beantragt über den Antrag Herold zur
Tagesordnung überzugehen. Der Antrag Spahn wird mit 236 gegen
72 Stimmen bei 1 Enthaltung angenommen. Der Antrag Baudert
wird mit 252 gegen 54 Stimmen abgelehnt und der Kompromiß¬
antrag Herold mit 199 gegen 105 Stimmen bei 1 Enthaltung an¬
genommen. Nachts 1^'« Uhr wird der Z 1 des Tarifgesetzes mit
dem Antrag Herold angenommen. Hierauf beantragt Abg. Spahn,die übrigen Paragraphen des Tarifgesetzes nebst den Anträgen dazu,
sowie die Ueberschrift und das Schlußwort in der Diskussion zu-
fammenzusassen. Abg. Singer (Soz .) wünscht das Wort zur Ge¬
schäftsordnung. Ballestrem verweigert es. (Pfuirufe der Sozial¬
demokraten, Lachen rechts.) Der Antrag Spahn wird in einfacher
Abstimmung angenommen. Abg. Ga mp (Rp .) spiicht kurz zur
Sache. Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen. (Rufe links : Das ist ein unparteiischer Präsident ! Das
nennen Sie eine Diskussion.) Ueber alle Anträge zu den tzß 2—12
wird zur Tagesordnung übergegangen. In der Geschäftsordnungs¬
debatte, die sich dabei entspinnt, zieht sich Abg. Singer  drei Ord¬
nungsrufe zu infolge von Angriffen gegen die Mehrheit und den
Präsidenten.

Nach 2' /« Uhr beginnen die namentlichen Abstimmungen über
die einzelnen Paragraphen . Um 4'/« Uhr sind alle Paragraphen
einzeln angenommen und damit ist die 3. Lesung beendig!. Der
Tarif wirdhierauf in derGesamtabstimmung mit
20^ gegen 100 Sri m men bei 1 Enthaltung ange¬
nommen. (Lebhaftes Bravorufen der Mehrheitspartei , Psmrufe
der Minderheit .) Der Reichskanzler Graf Bülow und Gras Posa-
dowsky werden vielfach beglückwünscht. Präsident Graf Ballestrem
spricht die Neujahrs - und Weihnachtswünsche aus . Um 4"/« Uhr
wird die Sitzung, die 18'/, Stunden gedauert hat, geschlossen. Näch¬
ste Sitzung am 13. Januar 1903. Tagesordnung : Petitionen zum
Zolltarif und andere Petitionen.

Der Bundesrat wird voraussichtlich schon am Donnerstag
dem Zolltarif die verfassungsmäßige Zustimmung geben. Dem
Kaiser wird ein umfangreicher Jmmcdiatbericht über den Zolltarif
vorgelegt werden, wie dies bei allen wichtigen Vorlagen zu ge¬
schehen pflegt.

Württembergischer Landtag.
r. Stuttgart , 13. Dez. Die Kammer der Abgeordneten arbei¬

tete heute wieder mit juristischer Gründlichkeit. So beteiligten sich
auch nur neben dem Berichterstatter R em b old -Aalen und dem
Ministerpräsidenten v. Br e i t li n g, die Abg. v. Geß , Lieschin  g,
Frhr . v. Wächter und Dr . v. Kiene  an der Beratung , die vor

einem Halbleeren Hause stattfand. Zunächst wurde der Art . 4 des
Gesetzentwurfesbetr. die Haftung für Sachschaden behandelt. Dieser
Art . lautet : Auf die Beschädigung von Sachen, die der Eisenbahn
zur Aufbewahrung oder zur Beförderung übergeben worden sind
oder die von Reisenden als Handgepäck oder an ihrer Person mit¬
geführt werden, findet dieses Gesetz keine Anwendung." Während
die Kommissiondie Streichung dieses Artikels beantragte , nahm der
Berichterstatter nur an der Bestimmung, daß auch die Beschädigung
von Sachen, die von den Reisenden an ihrer Person mitgeführt werden,
das Gesetz keine Anwendung finden soll, Anstand. Es handle sich
uni die Frage , ob das Handelsgesetzbuch oder das Bürgerl . Gesetz¬
buch in diesem Falle maßgebend sein sollen. Letzteres treffe nach
seiner Ansicht zu. Durch seinen Antrag , der sich aus dem Mittel¬
wege bewege, werde der Streit beendigt. Der Ministerpräsident hätte
zwar dem Entwürfe den Vorzug gegeben, erklärte jedoch, falls das
Haus im Sinne des Referenten beschließen sollte, seine Zustimmung
geben zu können. Der Antrag Rembold, welcher dem Art . 4 folgen¬
den Wortlaut geben will : „Auf die Beschädigung von Sachen . . .
übergeben worden sind oder als Reisegepäck mitgeführt
werden, findet das Gesetz keine Anwendung, wurde schließlich auch
angenommen, desgleichen eine Resolution, worin die Regierung er¬
sucht wird , im Bundesrat dafür einzutreten,  daß die Haftung
für Personen- und Sachschaden, den Automobile verursachen, enö
sprechend den Bestimmungendes Reichshaftpflichtgesetzes durch Reichs¬
gesetz geregelt werde." Die Resolution hatte ursprünglich von der
Negierung gefordert, sie möge im Bundesrat ein entsprechendes Ge¬
setz beantragen . Der Minister legte jedoch die damit verbundenen
Schwierigkeiten dar und regte zu der angenommenen Fassung an.
Eine Eingabe der elektrischen Straßenbahnen Württembergs zu dem
Entwurf wurde als durch die gefaßten Beschlüsse erledigt erklärt.
Die Gesamtabstimmung über den Entwurf mußte, da das Haus
nicht beschlußfähig war , bis zur nächsten Sitzung am Dienstag nach¬
mittag 3 Uhr verschoben werden. Auf der Tagesordnung der nächsten
Sitzung steht außerdem noch die Wahl von 3 Mitgliedern in ver¬
schiedene Kommissionen, sowie die Beratung des Berichts über die
Volksschulnovelleund der hierzu eingelaufenen Petitionen . Schluß
der heutigen Sitzung ' /zl Uhr.

Stuttgart, 13. Dez. Die Kammer der Standesherren
setzte heute ihre Beratung bei Art. 12 der Einkommensteuer
fort und erledigte in 4 /̂2 ständiger Sitzung die weiteren6
Artikel, wobei sich bis zum Art. 18 keine wesentlichen Ab¬
weichungen von den Beschlüssen der 2. Kammer zeigten.
Letzgenannter Artikel, der vom progressiven Tarif handelt
und an dem schon im Jahre 1898 das Zustandekommen des
ganzen Gesetzentwurfes scheiterte, rief eine sehr lebhafte
Debatte hervor, an welcher sich außer dem Finanzminister
v. Zeyer und dem Referenten Geh.-Rat von Heß Fürst
Quadt zu Wykradt uns Jsny , Geh.-Rat v. Schall und
Fürst zu Löwenstein-Wertheim-Freudenberg beteiligen. Der
von der 2. Kammer angenommenen Höchstsatz von 6°/»
wurde für unannehmbar erklärt. Auch der Antrag der
Kommission auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage
wurde nicht genehmigt und ein Antrag des Fürsten Quadt
angenommen dahingehend, 1) den Tarif des andern Hauses
in den Stufen von 1—60 zu genehmigen, 2) für die Ein¬
kommen von 15,000—30,000 ^ die Abstufungen des Re¬
gierungstarifs als Stufen 61—75 mit erhöhten Einheits¬
sätzen von 581—1175 anzufügen und 3) in den Stufen
76—86 für die Einkommen von 30,000—100,000^ den
Negierungstarif wieder herzustellen. Am nächsten Mitt¬
woch findet die nächste Sitzung statt.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 17. Dezember.
Postschalterdienst. Am Sonntag den 21. Dez.

«nd am Sonntag den 28 . Dezember wird der
Schalter des hiesigen Postamts von 11—12 Uhr
und von 3—S Uhr offen gehalten werden.

Bürger-Verein. (Mitgeteilt .) Am Montag abend
hat sich eine Anzahl Bürger von Nagold zusammengefunden,
um die Gründung eines Bürger-Vereins zu besprechen. Die
Vorbereitungen sind soweit gediehen, daß in den nächsten
Tagen eine größere Bürgerversammlungeinberufen werden
kann. Es hat sich gezeigt, daß hiedurch einem allgemeinen
Wunsche Rechnung getragen würde.

Rohrdorf, 16. Dez. (Mitgeteilt .) Ein Milchhändler,
der es mit seinem beladenen Schlitten gar zu eilig hatte,
kippte mit diesem um und hatte den Verlust von etwa 100
Liter Mich zu beklagen. In diesem Falle wurde das all¬
zurasche Fahren auch ohne Einschreiten der Ortspolizei em¬
pfindlich gestraft.

Neuenbürg, 12. Dez. Die Kirchengemeinde Dennach
bisher zu dem Kirchspiel Feldrennach gehörig, wird It. Er¬
laß vom 18. Noo. pro 1. April 1903 nach Schwann ein-
gepfarrt.

r. Tuttlingen, 16. Dez. Der über die Bank Speidel
ausgebrochene Konkurs scheint zu keinem erfreulichen Resul¬
tat zu führen. Die Schuldmasse ist, soweit jetzt schon er¬
sichtlich, eine enorm hohe. Ein Göppinger Bankier hat allein
eine Forderung von 80,000 Mark. Auch sollen Depositen,
allerdings in kleinerem Betrage, von Speidel veruntreut
worden sein.

r. Beutelsbach, 13. Dezember. Am Montag früh
wurde laut Schorndorser Anzeiger die dem Trunk ergebene
Witwe Strauß hier im Keller hinter dem Weinfaß liegend
mit dem Krug in der Hand tot aufgefunden. Sie war
nur mit Hemd und Strümpfen begleitet und scheint einem
Schlagansall erlegen zu sein.

r Giengen, 13. Dezember. Vorgestern wurde auf
Hermaringer Markung von dortigen Jagdpächtern ein 250
Pfund schweres Wildschwein geschossen.

r. Mm, 13. Dezember. Der protestantische Stadtpfarrer
von Neu-Ulm, Kirchenrat Bauer, wurde gestern vormittag
während des Religions-Unterrichts in der Schule vom
Schlage getroffen. Sein Zustand soll sich wieder gebessert
haben.

r. Friedrichshafen, 15. Dez. Das Hotel Anker am
Hafenplatz in Rorschach steht laut Seebl. in Flamme «.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Dez. Der Gesamtausschuß des Handels¬

vertragsvereins faßte in seiner heutigen Sitzung mit 40
gegen6 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen nachstehende
Resolution:

Der Ausschuß spricht der Leitung des Handelsvertrags¬
vereins Anerkennung und Dank dafür aus, daß sie den
grundsätzlichen Standpunkt des Vereins, wie er in den
bisherigen Resolutionen und insbesondere in der Kundgebung
vom 14. August 1901 enthalten ist, bei der Bekämpfung
des Zolltarifentwurfes stets zu wahren gewußt hat. Den
Mehrheitsparteien des Reichstages ist es leider gelungen,
den durch die Kommissionsbeschlüsse noch wesentlich ver¬
schlechterten Zolltarif zur Annahme zu bringen. Umsomehr
erachte es der Handelsvertragsverein für seine unveränderte
Aufgabe, durch Aufklärung im Volke weiter dahin zu wirken,
daß in Zukunft gegenüber der agrarischen Begehrlichkeit
die deutsche Handelspolitik in maßvolle Bahnen gelenkt
werde und zunächst auch Wahlen zustande kommen, welche
die Herabsetzung der übermäßigen, das heimische Wirtschafts¬
leben schwer schädigenden Zölle des Tarifes in Aussicht
stellen. Nach wie vor wird der Handelsvertragsverein be¬
strebt bleiben, das Zustandekommen günstiger, langfristiger
Handelsverträge durch aktive Mitarbeit herbeizusühren im
Interesse der überwältigenden Mehrheit des deutschen Volkes.

Die sechs Stimmen gegen den Antrag wurden abgegeben
von Böttinger, Bruck, Goldberger, Martins, Jordan und
Bankdirektor Müller. Zu den Herren, die sich der Stimme
enthalten haben, gehörte Direktor Rathenau, Glektrizitäts-
gesellschast Berlin.

Berlin, 15. Dez. Wie der Lok.-Anz. mitteilt, hat die
Familie Krupp  an die Staatsanwaltschaft das' Ersuchen
gerichtet, das Verfahren gegen den Vorwärts wegen Belei¬
digung des verstorbenen Chefs der Familie einzustellen.
Für diesen Schritt sei in erster Linie der Umstand maß¬
gebend gewesen, daß Frau Krupp schwer leidend ist und
den Aufregungen des Prozesses, dessen Dauer durch die
umständlichen Vernebmungen in Italien garmcht abzusehen
sein wird,, keineswegs gewachsen ist. Hiezu kam die Er¬
wägung, daß die Familie Krupp aus den imposanten Sym¬
pathiekundgebungen für den Verstorbenen die Neberzeugung
gewonnen hat,, daß die Ehre Krupps beim deutschen Volk
eines weiteren Schutzes nicht mehr bedarf. Die Staats¬
anwaltschaft wird dem Ersuchen der Familie Krupp voraus¬
sichtlich Folge leisten.

r. Billingen, 15- Dez. In Kappel brach im Gasthaus
zum Löwen aus bis jetzt unbekannter Ursache Feuer aus,,
dem das Gasthaus gänzlich zum Opfer fiel. Der Gesamt¬
schaden beträgt etwa 1-8M0 Mark.

r. Bruchsal, 15. Dezember. In Untergrombach entstand
am Freitag in dem Anwesen des Landwirts Wilhelm Zöller
Feuer,  dem die Scheuer samt Erntevorräten zum Opfer
fielen.

Herdeckea. d. Ruhr,. 11. Dezember. Eine Untha  t,
vom Vater an seinem eigenen Kinde  begangen, bildet
hier das Stadtgespräch. Als der dem Trunk ergebene
Arbeiter Feick gestern abend betrunken in seine Wohnung
zurückkehrte, warf er seiner 20jährigen Tochter, die ihm
Vorwürfe machte, in der Wut die brennende Petroleum¬
lampe an den Kopf. Die Lampe explodierte  und
das Mädchen bildete im Augenblick eine Feuersäule.
Man brachte die Unglückliche, die am ganzen Körper schreck¬
liche Brandwunden erlitten hatte, sofort nach Hagen ins
Krankenhaus, wo sie unter entsetzlichen Schmerzen heute
morgen verschied  e n ist. Der Vater wurde verhaftet.

* *
-jr

Der Kaiser hat dem Reichskanzler Grafen Bülow die
Erhebung in den Fürstenstand  angetragen, aber aus
Bitten des Kanzlers davon Abstand  genommen. Der
Kaiser verlieh darauf dem Reichskanzler die Kette des
Hohenzollern - Orde ns.

Ausland.
Verrezrrel a.

La Guayra , 13. Dezember. Der englische Kreuzer
Charybdis mit dem Kommodore des Geschwaders an
Bord, sowie die deutschen Kriegsschiffe Vineta und Stosch
trafen heute früh vor La Guayra ein und nahmen be¬
herrschende Stellungen in Schlachtlinie ein. Den hier ein¬
getroffenen Handelsschiffen wurde nicht gestattet, in den
Hafen einzulaufen. Die Zollbehörden lehnten es ab, den
Leichterschiffen zu gestatten, die Kauffahrteischiffe zu ent¬
laden, außer wenn die Schiffe in den Hafen hineinkämen.
Die Regierung schaffte die gesamte Munition aus den Fest¬
ungen fort.

Caracas, 14. Dezember. In den Ultimaten, die die
Vertreter Deutschlands und Englands überreichten, ehe sie
Caracas verließen, wird Venezuela aufgefordert, die Be¬
rechtigung der aus dem letzten und den früheren Bürger¬
kriegen entstandenen Forderungen anzuerkennen und sich be¬
reit zu erklären, die Entscheidung, einer gemischten Kommis¬
sion, die über die Forderungen befinden soft, anzunehmen.
Gleichzeitig wird in den Uttimaren angckündigt, daß die
demsche und englische Regierung gemeinsam Vorgehen wür¬
den, um Befriedigung ihrer Forderungen zu erlangen. Das
Ultimatum Deutschlands erwähnt außerdem die heftigen
Ausdrücke und die herausfordernde Art, in welcher seitens
Venezuelas der auf die Forderungen bezügliche Schrift¬
wechsel geführt wurde. /

Paris , 15. Dez. Ein Privattelegrammdes Matin
aus Caracas meldet: Präsident Castro unid seine Frau
statteten gestern Sonntag der leidenden Gemcihlin des deut¬
schen Gesandten, Frhr. von Pilgrim, einen Besuch ab. Der
amerikanische Gesandte Bowen geleitete die Oeiden nach dem
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Zimmer der Kranken . Castro bot Frau von Pilgrim
Gastfreundschaft in seinem Palais  an . Das
Anerbieten wurde jedoch abgelehnt.  Caracas ist ver¬
hältnismäßig ruhig . Castro hat den nach Curacao ge¬
flüchteten Gesandten Deutschlands und Englands erlaubt,
nach La Guayra zurückzukehren. Der amerikanische Ge¬
sandte überreichte Castro eine Note Deutschlands und Eng¬
lands , nach der allen Kriegsschiffen untersagt wird , den
Hafen von La Guayra zu verlassen . Es wird dies als
Beginn der Blockade angesehen. Die Engländer be¬
mächtigten sich in Puerto Cabello des venezolanischen
Schiffs Eastillo Libertador und nahmen seinen Komman¬
danten weg.

La Guayra , 15. Dezember. Das deutsche Kriegs¬
schiff Vineta hat das venezolanische Kanonenboot Restaura-
dor genommen,  als dieses Guarta verließ.

La Guayra , 15. Dezember. Das englische Kriegs¬
schiff Charybdis und der deutsche Kreuzer Vineta sind in
Puerto Cabello angekommen . Am Sonntag morgen stattete
der Kapitän des englischen Dampfers Topaze dem Kapitän
der Charybdis einen Besuch ab , welch letzterer Marine¬
soldaten zum Schutze der Topaze entsandte und mit der
Beschießung des Forts und des Zollhauses
drohte,  wenn für die gegen die Topaze begangenen
Uebergriffe keine Genugthuung gegeben werden.

New -Dork , 15. Dezember. Nach einer Depesche aus
Puerto Cabello haben die Kriegsschiffe Charybdis und
Vineta um 5 Uhr nachmittags das Feuer auf das
Fort uud das Zollhaus eröffnet . Das Fort er¬

widerte das Feuer , wurde aber bald zum Schweige»
gebracht . Die Stadt hat keinen Skyaden gelitten.

La Guayra , 15. Dezember. Die Beschießung
von Puerto Cabello dauerte 45 Minuten . Um 4 ^ Uhr
traf eine Depesche Castros ein , die jedoch nicht mehr bis
5 Uhr , d. h. bis zu der für den Beginn der Beschießung
festgesetzten Frist an Bord des Kriegsschiffs gebracht werden
konnte . Castro hatte darin die Behörden von Puerto
Cabello angewiesen , alle verlangte Genugthuung zu geben.
Durch die Beschießung wurden das Fort Salano und das
Kastell Libertador in Trümmer gelegt . Der Befehlshaber
des letzteren wurde gefangen genommen . Nur zwei Mann
wurden verwundet . Die Mannschaft des Kriegsschiffes
Charybdis hat von dem Kastell Besitz ergriffen und die
dortigen Geschütze unbrauchbar gemacht . Die Erregung hat
sich gelegt.

Berlin , 15. Dezember. Wolfs-Bureau meldet, der
venezolanische Aviso Restaurador wurde unter deutscher
Flage in Dienst gestellt . Kommandant desselben ist Kapitän-
leutnant Türk.

Prag , 13 . Dez . Aus Dux wird gemeldet , daß um
4 Uhr ein Schwimmsaud -Einbruch auf „Fortschritt " -Neu-
schacht der Brüxer Bergbau -Gesellschaft erfolgte . Die Schächte
Fortschritt , Alexander und Frischglück haben einen Zufluß
von 100 Kubikmeter per Minute . Die Mannschaft ist ge¬
rettet.

Brüssel , 15 . Dez . Das hier kursierende Gerücht , daß
auf König Leopold  im Parke von Lacken geschossen

worden sei, findet wenig Glauben . Zu dem Vor¬
fall wird gemeldet : Als der König am Samstag abend
zum Palaste fuhr , fiel ein Schuß ; einige Zeit vorher hatte
man in der Nähe des Palais drei Schüsse gehört , woraus
man schließt , daß mehrere Personen am „Attentate " beteiligt
sind. Die angestellten Recherchen waren resultatlos.

London , 13 . Dez . Der von Neuschottland nach Vene¬
zuela unterwegs befindliche italienische Kreuzer Carlo Alberto
ist nach einer Meldung des Daily Expreß aus Halifax in
Eis geraten , in welchem er möglicherweise den Winter über
festliegen wird.

Manche Hausfrau ist noch nicht überzeugt , was ein frisch
gebrannter Kaffee wert ist ; sie glaubt , wenn sie denselben in Paketen
oder von Hausirern kauft , habe sie ganz frisch gebrannten Kaffee.

Dem ist meistens nicht ffo ; denn bis der Kaffee von den Gros¬
sisten frisch gebrannt in die Hände der Detailleure gelangt , ver¬
streicht immer eine gewisse Zeit ; bei den Detailleuren liegt er dann
auch oft monatelang bis ihn der Verbraucher erhält.

Es ist deshalb empfehlenswert seinen Kaffee da zu kaufen,
wo man überzeugt ist, daß man jede Woche frisch gebrannten Kaffee
erhält.

Das ist bei Fr . Moser in Wildberg wirklich der Fall und
hält sich derselbe bestens empfohlen.

Auswärtige Todesfälle.
Gündringen:  Bonifaz Epple , 77 I . a . Calw:  Fräu¬

lein Marie Weik,  79J . a . Obern Hausen:  Mathilde Glau-
n e r,  geb . Vogel.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiserl Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Baur.

K. Amtsgericht Nagold . I
In dem Konkursverfahren über

Pas Vermögen des
Fritz Gackenheimer,

Schreinermeisters in Nagold,
ist zur Prüfung nachträglich ange¬
meldeter Forderungen Termin auf
Dienstag den SV . Dez . 1SV2

vormittags 11 ^ 2 Uhr
vor dem K. Amtsgericht hier be¬
stimmt.

Den 15 . Dezember 1902.
stv . Amtsgerichtsschreiber:

Härle.

IM M.
'sind in einem oder meh¬

reren Posten gegen gesetzl. Sicher¬
heit zu 4 ^ s Prozent bis Lichtmeß
2 . Febr . 1903

arrszulerheu.
Evang . Kirchenpflege

Wildberg.

Wildberg.
Sämtliche

imk-Mkkl
in frischer Ware bei billigsten
Preisen empfiehlt

I

Instrumente jeder Art bezieht
man am besten und billigsten
direkt aus der größten süddeutschen

Mufik -Jnstrumenten -Fabrik von
Lok », iksrtl»

Kgl. Hof -Instrumentenmacher,
Hof - und Armee -Lieferant.

8t „ ttj »n ^ t . Alter Postplatz 3.
(Preisliste erhält jedermann gratis;
bitte um Angabe für welches In¬
strument .) I

Nagold.
Ca . 24 Zentner

Kleeheu
und 35 Ztr.

Wiefeuheu
verkauft . Zu erfragen bei

Stahl z. Deutschen Kaiser.

Emmingen.
Unterzeichneter verkauft Donners¬

tag , den 18 . d. Mts . mittags
12 Uhr ungefähr 18 Zentner

Haber
an den Meistbietenden gegen Bar¬
zahlung.

Gemeindepfl. Dingler.

Amtliche und Urivelt -Wekanntmachungen.

VkPdmß« LteiickiW.
Die Beifuhr der zur Unterhaltung der unten aufgeführten Staats-

straßenstrccken erforderlichen Porpbyrsteine wird in nachstehender Weise
im öffentlichen Abstreich auf dem Rathaus vergeben.

Am Freitag den 19 . Dez . vorm . 9 Vs Uhr in Altensteig
für die Straße Nr . 99 Strecke von Km 58,9 bis Km 62,4
Markung Ebershardt bis Altensteig , Km 55,5 bis km 58,9 Markung
Ebhausen und Ebershardt.

Am Freitag den 19 . Dez . mittags 12 Uhr in Rohrdorf
Km 48,94 bis km hl,80 Markung Nagold und Rohrdorf , km 51,8
bis Km 55,3 Markung Rohrdorf und Ebhausen.

Tüchtige Akkordsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Calw,  den 15 . Dezember 1902.

K. Straßenbau-Inspektion:
S ch a d.

Nagold.
Auf Ansuchen der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für den

Schwarzwaldkreis in Reutlingen wird Folgendes öffentlich bekannt gemacht:
Gemäß 8 70 des Unfall -Versicherungsgesetzes für Land - und Forst¬

wirtschaft vom 30 . Juni 1900 ist von jedem in einem land - oder forst¬
wirtschaftlichen Betriebe oder in einem hiezu gehörigen Nebenbetrieb oor-
kommenden Unfall , durch welchen eine in solchem Betriebe beschäftigte
Person getötet wird oder eine Körperverletzung erleidet , welche eine völlige
oder teilweise Arbeitsunfähigkeit von mehr als S Tagen oder den
Tod zur Folge hat, — von dem Betriebsunternehmersowohl bei dem
Ortsvorsteher als auch bei dem Vertrauensmann der landwirtschaft¬
lichen Berufsgenos sensch aft

binnen 3 Tagen "MA
nach erhaltener Kenntnis Anzeige zu erstatten . Diese Anzeige hat mittels
des vom Reichsverstcherungsamt vorgeschriebenen gelben Formulars für
Unfallanzeigen , welches auf dem Rathaus erhältlich ist , zu geschehen.

Wird diese Anzeige nicht rechtzeitig gemacht , so kann
der betreffende Betriebsunternehmer oder Derjenige , welcher
an dessen Stelle gesetzlich hiezu berufen ist , vom Genossen¬
schaftsvorstand gemäß ß 157 des oben genannten Gesetzes
mit einer Geldstrafe bis zu SV « Mk . belegt werde « .

Nach den von uns gemachten Erfahrungen kommt es aber immer
noch vor , daß die Unfallanzeigen bei leichteren Unfällen oft gar nicht
und bei anderen Unfällen verspätet erstattet werden.

Wir bringen deshalb die oben bezeichneten Vorschriften nachdrück¬
lich in Erinnerung und stellen zugleich an die Ortsbehörde das Ersuchen,
durch geeignete Bekanntmachung dafür Sorge zu tragen , daß sämtliche
in Obigem angeführten Unfälle rechtzeitig zur Anzeige kommen.

Den 14 . Dezember 1902.

SMßlde k iüe UeilrmMekW:
B r 0 d b e ck.

Nagold.
Von den stets gerne gekauften

ist wieder ein großer Posten eingetroffen bei

Ctzr. Schwarz.
" ZeiOs-Mtii

Lus äer Sektkellerei Kottweil.

Ssoersl-Vertrster: karl 8i>ii>xl«r, Stuttgart, kelekM 1828.

Nagold.
Hiemit erlaube ich mir mein reichsortiertes

Lager in - und ausländischer

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Auch empfehle ich

zu passenden Weihnachts -Angebinden . ^

Lükvrei imä -

I . A . Koch s Nachf.

Nagold.

AlzprsWzcdeWllriscllkgezclieirlle
empfehle

gebleicht und Halbleinen Huch
in ca. 10 verschiedenen Qualitäten,

farbige Leintücher in großer Auswahl,
weiße und sämtliche andere

in reicher Auswahl

Nagold.
Alle

Arten

liefert unter Garantie billigst

Lnutsvluik
und

Metall-
81 tzMP 6 l

für tit . Aemter , Geschäfte unv
Private liefert

gsnsll nsek Vorschrift

paffend empfiehlt

Kognac , Arac,
Rum, Punschessenz,

Griechische Weine,
UalaZa , 8 bvrr ^,

verschiedene Sorten

in '/l und '/« Fl.
AsAolä . 8otiniiä.

Nagold.
Einen bereits noch neuen vier-

sitzlgkU

hat zu verkaufen oder zu vermieten
" Gottlieb Hirth.

bestes Waschmittel



6 . 9 Illlroinolltzr in
empfiehlt

zu Weihnachts-Geschenke«
sein reichsortiertes Lager in

Uhren aller Art,
^für Herren n. Damen , in Gold , Silber , Nickeln . Stahl,

all « , I r, <-«»„ (>„ im,I vei «oltieckenei

illWlalkülk, Schl-., SMrL- Wd Setkk-jlper,
auch mit ÄNusikwerk, in allen Preislagen,

TL.
wie: Ringe , Brochen , Bontons , Borstecknadeln,

Brust - und Manschettenknöpfe , Colliers.
Kvcrncrtwcrren u . GrrcrncrLnuker

sowie die dazu gehörigen Nufterschlösser,

Geislingern. Göppinger MeLallwaren,
versilbert , vernickelt,

Optische Waren , Brillen, Zwicker, Fieberthermometer,
Zimmerthermometer , Barometer , Feldstecher.

Kataloge der Geislinger und Göppinger Metallfabrik stehen auf
Wunsch gratis und franko zu Diensten.

JAM- Reparaturen . Wiederversilberung.
Altes Gold und Silber wird in Zahlung angenommen.

Ich erhalte in nächster Zeit 1 Waggon

la Lvrkl . kLZ-Loaks
und kann hievon noch beliebige Quantitäten abgebcn.

Bestellungen erbitte mir sofort.

ILspz » ,

UOLGSSMS » « «

W
SM

HI ö̂kü , V ölt , jun., Labuliotstr.W
empfiehlt zu 4Vv1lin » 6üt8 -kl « 8<tüoir1i6i » ^

sein Lager in ^

üöSLNg-, ksböt- u.kilckst-kliekŝ D
E Sollreid -, ? 068 i 6-, klioloFrapkis - und D
E k 08 tlLar1tzü^ 1dnm 8, U
M kapeltzrien , LritzLtg .8odl6ü , Svllrvidviappeii , D

^ T'lnten ^tzriAv, I'1nl 6Llö 8o!i «i', ^
^ ? 1iol 0Fi'apkl 6-k »tmi «ir und -Ständer , ^

LertiAS Lilder , Spiegel , M
sowie alle in mein Fach einschlägigen Artikel , M

MWleii
H, SllilttM SrSiilk klVkkliijli!!. ^ z

solid « dd billig niuplliillllt » . U!

I
Nagold.

Ten Herren Ortsvorstehern zur Nachricht, daß die zur

MgkmWMch iiSüge» Mulm
vorrätig sind in der

6 . V . Isissr 'setisn kuokürueksrsi.

Äs » N « I « I.

Ilmpktzbl« MKelvKeolUvdsl wein mit vivleii
kienbeiteu LU8K08ta11et « 8

Zpieivlarsniagkr
M bei bekannt bilUgen krei8v».

KZWWL

Keine kalten füseo mekr!„L-LvsẐ-Svkulle v.8UorvII
8snsationsIIs Lelinckung! Vollsnösto lloubsil!

I/IvbIi » x8-8el!nliiv«rk aller <Ieinenixen, >rtzIvIlvbereit8 «ls.von xekanktliaben!
Das beste und gesündeste Schuhwerk , was es giebt.

Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit , ausdünstungsfähig , warm,
anschmiegend , weich, elastisch, beguem , elegant und unverwüstlich.

Kein Druck bei Balten und sonstigen Fnßleiden mehr . Einzig mögliches Schuhwerk für Gicht - und
Nheumatismuskranke , von hohem hygienischen Wert für Schweißfußleidende.

Man versuche und überzeuge sich!
' ! Einziges Znknnfts -Schuhwerk der Welt ! !Keine haltlose Reklame , wirklicher Thatbestand!

ÜGesetzlich geschützt und patentiert ! !
Alleinverkauf für Nagold und Umgegend:

HVLLjt»«Ln» « r » L»Lr»KSi-9 Schuhlager,
Bahnhofstraße.

Nagold.

M WiMlW-Ami
empfiehlt

Hirschhornsah,
Pottasche,

setbftgestoßene
Gewürze.

Apoth . Schund.

vL8b68l8f.d.^UgSN
bestes Stärkungs - n. Erfrisch-
ungsmittel für schwache entzündete
2lugen u. Glieder ist das zeit bald
100 Jahren weltberühmte, ärztlich
empfohlene

Kölnische Wasser
von ^ vli . 6iir . t ' oelitenberxer l»
II elllri oi>n . Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm . In Flaschen
L 40, 60 und 100 „I.

AM- ' Alleinverkauf für Nagoldbei
«E»

W Nagold . W
MM Neu eingctroffen : MM

W8 Farbige Jäckchen,
MM für Kinder von 4 —IS Jahren , sowie

Maby-Jäckchen, -Mäntelchen
und -Kleidchen

în großer Auswahl empfiehlt allerbilligst

LL « ru » . LkrlulLLnzxSr.

«U
MMM

Nagold.

Gemischtes
Vogelsutter,

Rübsamen,
Kanariensamen,

Hanfsamen
und Haberkerne

empfiehlt

Nagold.
Mehrere

mit 5 —6 Zimmern , Waschküche,
Gartenanteil und sonstigem Zubehör
sind sofort oder bis 1. April 1903

M vermieten.
Heinr . Benz , Werkmeister.

Wildknrg.
Meine jede Woche frisch gebrannten

UW " "" MsA
bringe ich ' den werten Hausfrauen
hiermit in empfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig mache ich ans meine
hochfeine

HoiläurLL - , ? sr1 - unä
QuatöiüLlL - MLeLuiix

aufmerkam.

Nagold.

LichtH crLLer :.
Wclumkevzen^

empfiehlt sehr billig

WM Mel.
Nagold.

Süße fleischige

Zwetschge«
empfiehlt

Gottlieb Schuon.

§rv55e
-Mene

I Xibelis in 2uS « nIisus «U. 2 !siwN8S»r »n1i«rt SS. » «- . I »«S.

>1210 Lvlckgev/inns
mit 38000 lVIsi-K

Nsllp <gs « !nne.

möim
u-k s

OixMLi - Uoss L 1 b/Ill. . IS U-I- S 12 lvlil.
k̂ orto u. l- ists 2S k̂ k. extra , dlaolinakms

20 Pf . msdr , smpNsdlt
8ob «»ei «rlksi »r » Ksno.siagoiit,

Hier bei : Zaiser ' sche Buchhdlg.
und W . Weinstein , Friseur.

Nagold.

Der Jüngtings-
Merein

bittet seine Freunde und Gönner,
auch Heuer durch gütige Beiträge
eine Weihnachtsfeier mit ermöglichen
zu wollen.

Stadtpsarrer Fant.

Nagold.
Gut abgelagerte

Cigarren
von 1 .80 Pr . 100 St . empfiehlt

Herrn. Brintzinger.
Nagold.

Als passende

6i !ma6 !it8A68oIl6ilk6
empfiehlt garantiert reinen

selbstgebrannteu
(mehrere Jahre alten)

LvstsvdKv»
brallntvoin

das Liter zu 2 20
8ULrlLl »» r '«I. z. Gambrinus.

Nagold.
Sämtliche

IM-Mel
empfiehlt in frischer Ware

Gottlieb Schuon.

Tinte
in verschiedenen Sorten

kl . HV. Ä!» l8 « r ' « Buchhandlung.

Mitteilungeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : August Christian, Sohn des
Karl Raufer,  Ochsenwirts , am
10. Dez.

Anna Martha , Tochter des Christian
Heinrich Hafner , Gipsers , am 10. Dez.


	[Seite 865]
	[Seite 866]
	[Seite 867]
	[Seite 868]

